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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Rollmann r Frau Stommel, 
Breidbach, Dr.Klepseh, Vogel, Dr. Gölter, Dr. Freiherr 
von Weizsäcker und Genossen 


betr. Europäisches Jugendwerk 


Die internationale Jugendbegegnung wurde in den vergange- 
nen Jahren von den früheren Bundesregierungen, insbesondere 
dem Bundesminister für Familie und Jugend, in aktiver Zusam- 
menarbeit mit Jugend- und Studentenverbänden sowie anderen 
Austauschorganisationen so stark entwickelt und durch Ver- 
zehnfachung der für diesen Zweck bestimmten Mittel des Bun- 
desjugendplanes in sieben Jahren so nachhaltig gefördert, daß 
die Bundesrepublik Deutschland heute unbestritten im inter- 
nationalen Vergleich die führende Position hält. Durch das 
Deutsch-Französische Jugendwerk wurde die deutsch-franzö- 
sische Jugendbegegnung zu einem Schwerpunkt der internatio- 
nalen Jugendarbeit der Bundesrepublik Deutschland. Durch 
zahlreiche bilaterale Absprachen mit anderen europäischen 
Regierungen, durch Förderung multilateraler Programme in der 
Bundesrepublik, durch Errichtung eines Netzes von europä- 
ischen Jugendbegegnungsstätten haben frühere Bundesregie- 
rungen zielbewußt und kontinuierlich den Boden für die Erridv 
tung eines Europäischen Jugendwerkes bereitet. 

Auf Ersuchen des Bundestages und auf Veranlassung des frühe- 
ren Bundesministeriums für Familie und Jugend hat das Aus- 
wärtige Amt unter Leitung des heutigen Bundeskanzlers Ver- 
handlungen mit anderen europäischen Regierungen über die 
Errichtung eines Europäischen Jugendwerks geführt. Das Aus- 
wärtige Amt hat hierbei erkennen müssen, daß der deutsche 
Wunsch nach Errichtung eines Europäischen Jugendwerkes von 
anderen europäischen Regierungen nicht oder nicht vorbehalt- 
los geteilt wurde. Deshalb hat der damalige Bundesminister des 
Auswärtigen schließlich vor wenigen Monaten den Europarat 
gebeten, seinerseits zu versuchen, ein Europäisches Jugend- 
werk ins Leben zu rufen. 

Der Ausschuß für außerschulische Jugendbildung des Europa- 
rates hat sich am 5. und 7. November 1969 mit dem Vorschlag 
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für die Errichtung eines Europäischen Jugendwerkes befaßt und 
einen Arbeitsausschuß gebildet, der inzwischen von der Bun- 
desregierung zu einer Sitzung am 8./9. Januar 1970 nach Bonn 
eingeladen wurde. 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1 . Lagen konkrete Anhaltspunkte der Aussage des Herrn Bun- 
deskanzlers in seiner Regierungserklärung vom 28. Oktober 
1969, die Bundesregierung wünsche ein Europäisches Ju- 
gendwerk zu schaffen, zugrunde, daß die Errichtung eines 
Europäischen Jugendwerkes inzwischen eher durchsetzbar 
erscheint, als es noch vor wenigen Monaten der Fall war? 

2. Mit welchen Regierungen und mit welchem Erfolg sind nach 
der Abgabe der Regierungserklärung Verhandlungen über 
die Errichtung eines Europäischen Jugendwerkes geführt 
worden? 

3. Was bedeutet die Ziffer 16 des Kommuniques der Konferenz 
der Staats- bzw. Regierungschefs in Den Haag am 1. und 
2. Dezember 1969: 

„Den hier beschlossenen Maßnahmen für die schöpferische 
Gestaltung und das Wachstum Europas steht eine größere 
Zukunft offen, wenn die Jugend daran engen Anteil hat; 
dieses Anliegen haben die Regierungen beherzigt und die 
Gemeinschaften werden sich dessen annehmen" 

für die Errichtung eines Europäischen Jugendwerkes? 

4. Worauf stützt sich die Aussage des Herrn Bundeskanzlers 
in seiner Regierungserklärung vor dem Deutschen Bundes- 
tag am 3. Dezember 1969, daß „der Vorschlag, in Anlehnung 
an meine Regierungserklärung ein Europäisches Jugend- 
werk zu schaffen, nach den Erörterungen im Haag eine 
Chance der Verwirklichung hat"? 

5. Warum hat der Herr Bundeskanzler in seiner Regierungs- 
erklärung das Deutsch-Französische Jugendwerk (DFJW) 
und seine erfolgreiche Arbeit nicht einmal erwähnt? 

6. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung von der 
Zukunft und von der weiteren Arbeit des Deutsch-Franzö- 
sischen Jugendwerkes? 


Bonn, den 4. Dezember 1969 
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